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DREI INNOVATIONEN, DIE UNSERE ZUKUNFT  
GESTALTEN KÖNNTEN 

Fliegende Lagerhallen, Roboter-Rezeptionisten, intelligente Toilet-
ten… klingen solche Innovationen eher wie Science-Fiction oder wie ein 
Teil einer möglichen Realität? Die Technologie hat sich in einem so rasan-
ten Tempo entwickelt, dass uns unsere Welt in naher Zukunft futuristischen 
Filmen à la Blade Runner ähnelt – mit intelligenten Robotern und jeder 
Menge neuer Technik. Wir werden 3 Innovationen vorstellen, die wirklich 
unsere Zukunft gestalten könnten. 

1. Ärzte mit künstlicher Intelligenz. 
Wir leben in aufregenden Zeiten – in der Medizin und bei der KI-

Technik gibt es immer mehr Fortschritte, die die Zukunft der Gesundheits-
versorgung rund um die Welt gestalten. Doch wie würden wir uns bei einer 
Diagnose von einer künstlichen Intelligenz fühlen? Eine private Firma na-
mens Babylon Health ist bereits dabei, in fünf Londoner Stadtbezirken zu 
testen, wo die Beratung von einem Chatbot für Nicht-Notrufe unterstützt 
wird. Die künstliche Intelligenz wurde mit Massen an Patientendaten aus-
gebildet, um die Benutzer zu beraten, in die Notfallabteilung eines Kran-
kenhauses zu gehen, eine Apotheke zu besuchen oder einfach zu Hause zu 
bleiben. 

Das Unternehmen behauptet, dass es bald in der Lage sein wird, ein 
System zu entwickeln, das Ärzte und Krankenschwestern bei der Diagnose 
übertreffen könnte. In Ländern, in denen es einen Mangel an medizini-
schem Personal gibt, könnte dies die Gesundheitsversorgung erheblich ver-
bessern, so dass die Ärzte, die vor Ort sind, sich auf die Behandlung kon-
zentrieren können, statt zu viel Zeit für eine Diagnose zu opfern. Dies 
könnte maßgeblich die klinische Rolle und Arbeitsabläufe von medizini-
schem Personal bestimmen. 

Die wachsende Anzahl an mobilen Apps und Self-Trackern wie Fit-
bit, Jawbone Up und Withings könnte nun die Erfassung von Patientenver-
halten, Behandlungsstatus und Aktivitäten erleichtern. Es ist durchaus vor-
stellbar, dass bald auch unsere Toiletten intelligenter werden und dazu ge-
nutzt werden, den Urin und den Kot der Menschen zu untersuchen, um 
dann eine Echtzeit-Risikobewertung für bestimmte Krankheiten zu liefern. 
Um jedoch eine weit verbreitete Einführung der KI-Technologie im Ge-
sundheitswesen zu ermöglichen, müssen viele berechtigte Bedenken an-
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gesprochen werden. Schon jetzt wurden Punkte wie Benutzerfreundlich-
keit, Gesundheitskompetenz, Datenschutz, Sicherheit, inhaltliche Qualität 
und Vertrauensfragen mit vielen dieser Anwendungen gemeldet. Wenn KI-
Systeme diese Herausforderungen angehen, dann können wir erwarten, 
dass zunehmend erfolgreiche Berichte von datengesteuerten Gesundheitsin-
itiativen entstehen. 

2. Intelligente Häuser. 
Einiges an der smarten Technik ist derzeit gar nicht so schlau, wie es 

auf dem ersten Blick scheint. Ein smartes Messgerät zeigt lediglich, wie 
Energie genutzt wird, während ein Smart-TV nichts weiter tut, als Fernse-
hen mit einem Internetanschluss zu kombinieren. Ebenso ermöglichen in-
telligente Beleuchtung, ferngesteuerte Türschlösser oder intelligente Hei-
zungssteuerungen die Programmierung über ein mobiles Gerät, indem sie 
einfach die Steuerung von einem Gerät an der Wand in unsere Hände ver-
legen. 

Aber die Technologie bewegt sich ziemlich schnell auf einen Punkt 
zu, wo sie die Daten und Verbindungen nutzen kann, um im Auftrag des 
Benutzers zu handeln. Aber um wirklich einen Unterschied zu machen, 
muss die Technik mehr in den Hintergrund rücken – man stelle sich eine 
Waschmaschine vor, die erkennt, welche Kleidung man in sie hineingelegt 
hat. Die Maschine wählt automatisch das richtige Programm aus oder warnt 
den Nutzer sogar, dass er etwas in sie hinein gelegt hat, die er gar nicht zu-
sammen waschen sollte. Hier ist es wichtig, dass wir die alltäglichen Akti-
vitäten der Menschen, ihre Beweggründe und die Interaktionen mit intelli-
genten Objekten besser verstehen, um zu vermeiden, dass diese zu ungebe-
tenen Gästen im Haus werden. Das Hauptanliegen in diesem Bereich ist die 
Sicherheit. Mit dem Internet verbundene Geräte können gehackt werden – 
und tatsächlich passiert das auch. Unser Haus ist der Ort, an dem wir uns 
doch am sichersten fühlen sollten.  

3. Fliegende Lagerhallen und selbstfahrende Autos. 
Selbstfahrende Autos sind wohl eine der erstaunlichsten Technolo-

gien, die derzeit untersucht werden. Trotz der Tatsache, dass sie Fehler ma-
chen können, können sie tatsächlich sicherer sein als menschliche Fahrer. 
Dies liegt zum Teil daran, dass sie eine Vielzahl von Sensoren verwenden 
können, um Daten über ihre Umwelt zu sammeln, einschließlich 360-Grad-
Ansichten rund um das Auto. Neben der Bereicherung für die breite Öf-
fentlichkeit sind selbstfahrende Autos auch für die Lieferfirmen sehr nütz-
lich. Sie können Kosten sparen und schneller und effizienter liefern. Man 
muss hier noch eine Menge weiterentwickeln, um den weitverbreiteten 
Einsatz solcher Fahrzeuge zu ermöglichen. Hierbei geht es nicht nur dar-
um, dass sie besser lernen sollen, sich selbständig auf belebten Straßen zu 
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bewegen, sondern auch darum, einen ordnungsgemäßen rechtlichen Rah-
men zu schaffen. Trotzdem nehmen die Fahrzeughersteller schon jetzt an 
ein Rennen gegen die Zeit teil, um zu sehen, wer als Erster ein selbstfah-
rendes Auto für die Massen produzieren kann. Man nimmt an, dass das ers-
te voll autonome Auto bereits im nächsten Jahrzehnt verfügbar sein könnte. 
Amazon hat vor Kurzem ein Patent für fliegende Lagerhäuser eingereicht, 
die Orte erreichen können, bei denen die Nachfrage nach bestimmten Pro-
dukten sehr wahrscheinlich boomen wird. Die fliegenden Lager würden 
dann autonome Drohnen für Lieferungen aussenden. Tests mit autonomen 
Drohnen wurden bereits erfolgreich durchgeführt. 

Wir haben auch beschlossen, eine Umfrage unter 50 zufällig ausge-
wählten Studenten unserer Universität - BSTU - durchzuführen. Die Haupt-
fragen waren: 

1.Was ist Ihrer Meinung nach die wichtigste Innovation? 
2.Wann werden diese Innovationen überall verbreitet sein? 
3. Machen Sie  sich keine Sorgen über die Abwesenheit eines menschli-
chen Faktors? 

Die Ergebnisse der Umfrage waren folgende: 76% der Befragten 
nannten die selbstfahrende Autos als die Antwort auf die erste Frage; auf 
die zweite Frage antworteten 38%  Studenten 5-7 Jahre, 52% glauben, dass 
es erst nach 10-15 Jahren möglich ist; auf die dritte Frage haben fast alleS-
tudenten geantwortet, dass es ihnen Sorgen macht, und dass das System ei-
ne Person vollständig nicht ersetzen kann. Dank der Technologie ist die 
Zukunft bereits hier – wir müssen nur ernsthaft darüber nachdenken, wie 
diese am besten geformt werden kann. 
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DÉFINITIONS DE LA LOGISTIQUE  
ET DU «SUPPLY CHAIN MANAGEMENT» 

La logistique est une notion d’origine militaire, qui a ensuite été 
étendue aux organisations civiles. Le dictionnaire Larousse en donne la 
première définition suivante : la logistique est «l’ensemble des opérations 
ayant pour but de permettre aux armées de vivre, de se déplacer, de 
combattre et d’assurer les évacuations et le traitement médical du 
personnel». De façon plus large, le mot logistique est aujourd’hui 
polysémique et peut désigner, selon le contexte dans lequel il est utilisé, 


